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Warum haben es unsere Karpfen imWinter so schwer?
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Die Rede ist dabei von jenen Karpfen, welche als Ein-, Zwei- oder gar Dreisömmerer einen
ganzen Winter lang im Teich verbleiben müssen, da sie noch nicht groß genug sind, um als
Besatzfische für die Angelfischerei oder als kulinarische Köstlichkeit zu dienen. 
Es gibt viele Ursachen, welche für so manche Probleme während des Winters verantwortlich
gemacht werden können. Befragt man die Teichbewirtschafter selbst, so werden vorwiegend
klimatische Faktoren (zu hohe Temperaturen, Wassermangel, Schneeschmelze, zu lange Eis-
decke, Schneedecke) oder immer öfter Fischräuber ins Treffen geführt. Immer wieder ist davon
die Rede, daß die Karpfen im Winterlager gestört würden, was in der Folge einen sogenann-
ten »Fischaufstand« und damit verbunden eine allgemeine Verschlechterung der Fischkondi-
tion zur Folge hätte.
Wissenschaftliche Forschungsprojekte, die sich mit dem Problem der Überwinterung beschäf-
tigen, wurden finanziert, um den Kenntnisstand über dieses Thema zu erweitern. Um nun die
gewonnenen neuen Erkenntnisse in die Praxis bzw. an die Anwender weiterzuleiten, bedarf es
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großer Anstrengungen. Dazu dienen einerseits Publikationen in Fischereifachzeitschriften,
andererseits das direkte Gespräch und Diskussionen bei Vorträgen. Was den Problemkreis der
Karpfen in der Winterung betrifft, scheinen alle diesbezüglichen Anstrengungen vorerst noch
wenig erfolgreich zu sein. Die Skepsis von seiten der Teichbewirtschafter gegenüber den zum
Teil sensationellen Forschungsergebnissen ist sehr groß. Warum dies so ist, läßt sich nur ver-
muten.
In den Arbeiten von Bauer & Schlott (2003) konnte nachgewiesen werden, daß es ein Winter-
lager der Karpfen im klassischen Sinn nicht gibt und daß die Karpfen im Winter weit mehr
Aktivität aufweisen als bislang angenommen. Diese Ergebnisse wurden an Karpfen gewon-
nen, welche mit Radiosendern ausgestattet wurden. Gerade dieser Umstand wird vielfach ins
Treffen geführt, wenn es darum geht, diese bahnbrechenden Ergebnisse mit weitreichenden
Auswirkungen auf die Teichbewirtschaftung anzuzweifeln und zu ignorieren. 
Tatsächlich kann aber davon ausgegangen werden, daß die mit Radiosendern versehenen Karp-
fen kein von den übrigen Fischen abweichendes Verhalten aufwiesen. Die Korpulenzfaktoren
verringerten sich wie bei den unbesenderten Karpfen lediglich um 0,5% bis 3,7%. Bei Beob-
achtungen am Teich wurde festgestellt, daß sich die Senderkarpfen nicht absonderten. Bei
Anfütterungsversuchen kurz vor Eislegung kamen alle Karpfen zur Futterstelle, auch die besen-
derten (Schlott et al., 2003).
Aus der Literatur und aufgrund der eigenen Ergebnisse ist davon auszugehen, daß Karpfen
auch noch bei sehr geringen Temperaturen Nahrung zu sich nehmen. Diese Tatsache erscheint
noch glaubhafter, wenn man eine höhere Aktivität der Karpfen als bisher angenommen mit-
einbezieht. Damit ergeben sich zwei grundlegende Fakten, welche eine ebenso grundlegende
Änderung des Teichwirtes gegenüber der Karpfenwinterung erforderten. Die Karpfen müßten
im Herbst länger und im Frühjahr früher bedarfsgerecht gefüttert werden. Die Fütterung müßte
sich nach der vorhandenen Naturnahrung richten. Bei geringer Besatzdichte und entspre-
chenden Nährstoffverhältnissen im Teichwasser ist es möglich, daß die Entwicklung der Natur-
nahrung auch im Winter den Bedürfnissen der Karpfen entspricht. Bei der Fütterung im Spät-
herbst und im zeitigen Frühjahr ist die Futteraufnahme genau zu beobachten, um nicht zu viel
zu füttern. Da die Verdauung bei niedrigen Temperaturen langsamer und ineffizienter vor sich
geht als im Sommer, sollte nur proteinreiches Futter verabreicht werden, am besten Fertig-
futter. Wenn der Teich zugefroren ist, sollte man selbstverständlich nicht füttern. Dies würde
unweigerlich zu einem akuten Sauerstoffmangel führen.
Unter den Anglern ist übrigens die Aktivität der Karpfen während des Winters wohlbekannt.
Immer wieder erscheinen Berichte über den Fang kapitaler Karpfen bei frostigen Temperaturen
(z. B. www.carp.de; www.setzkescher.at). 
Zusammenfassend können also zwei Ursachen dafür gefunden werden, warum es unsere Karp-
fen im Winter so schwer haben: 
1. Das klassische Winterlager gibt es nicht.
2. Die Karpfen müssen daher auch im Winter fressen.
Würde man versuchen, die Bewirtschaftung der Teiche danach auszurichten, könnte man es
den Karpfen sicher etwas leichter machen. Auch für die Teichwirte könnte sich dieses Ansin-
nen durch geringere Winterschäden bezahlt machen.
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